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sische Volk 
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bewegung Palästinas - Al Fatah 
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Beginn der palästinensischen Revolution - erste militärische 
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Al Larameh an, um die palästinensische Revolution zu ver¬ 
nichten. w'iedererwarten erleiden die Zionisten eine schwere 
Lieder läge. Pur eh den oieg von Al-Karaineh erhielt die 
palästinensische Revolution die breite Unterstützung der 
nassen. nl-Earameh ist ein Wendepunkt in der Geschichte der 
palästinensischen Revolution. 

1969 

Zusammenschluß von 8 .viderstandsgruppen, die sich in der ver¬ 
abschiedeten «ationalcharta auf die Errichtung eines unab¬ 
hängigen, demokratischen Gtaates in Palästina vereinigen. 

5. Palästinensischer Nationalrat - die PLO wird zur von den 
arabischen Staaten unabhängigen Vertretung des palästinen¬ 
sischen Volkes 

1 970 

blutiges Massaker (schwarzer Eepteniber) gegen die palästinen¬ 
sische Revolution in Jordanien 

1 979 

Gründung der Palästinensischen Nationalen Front (PN?) in 
den besetzten Gebieten 

1974 

arabische Gipfelkonferenz erkennt PLO als alleinige Vertre¬ 
terin des palästinensischen Volkes an 

Rede Arafats vor der UNO 

1976 

Tn ganz Palästina demonstriert die Bevölkerung gegen den Land¬ 
raub durch die Zionisten (Tag des bodens) 

1977 

Gründung der Arabischen front oer Btandhaftigkeit und 
Konfrontation 

1979 

1982 

Tagung des 14. Palästinensischen Nationalrates 

dreimonatige heldenhafte Verteidigung Nestbeiruts durch die 

PLO und die libanesischen nationalen Kräfte gegen die israe¬ 
lische Armee 
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DIS GESCHICHTE DES KAMPFES DES PALÄSTINENSISCHEN VOLKES GEGEN DEN 

ZIONISMUS 


I.) DER KAMPF DER PALÄSTINENSER VOR DER GRÜNDUNG DES STAATES ISRAEL 

Der Kampf der Palästinenser gegen die zionistischen Pläne der Errichtung 
eines Judenstaates in Palästina wurde Anfang dieses Jahrhunderts begonnen. 
1908/09 kommt es zu ersten arabischen Protesten dagegen und es wurde die 
erste antizionistische Zeitung in Haifa gegründet. 1921 greifen Araber 
die zionistische Einwanderungszentrale in Jaffa an. Es kommt zu einem 
landesweiten arabischen Aufstand, den die Briten nur mit Mühe unterdrücken 
können. 1925 wurden die ersten palästinensischen Arbeiterkomitees gegrün¬ 
det, aus denen später die GUPA - Generalunion palästinensischer Arbeiter - 
hervorging. Das Ziel der GUPA war der Kampf gegen die zionistische Ein¬ 
wanderungen nach Palästina und gegen die Unterdrückung durch die britische 
Besatzungsmacht. 1929 kommt es zu den bis dahin gewalttätigsten anti¬ 
zionistischen Aufständen in Palästina. Delegationen, Demonstrationen, , 
politische Streiks und Wahlboykotts waren bis Mitte der 30ger Jahre die 
häufigsten Kampfformen. 

1936 haben mehrere Organisationen den bewaffneten Kampf gegen die Verwei¬ 
gerung des Rechts auf Unabhängigkeit und gegen die zionistische Einwan¬ 
derung begonnen. Von April bis Oktober, also ein halbes Jahr führten die 
Palästinenser einen Generalstreik durch. Dann wurde er von den britischen 
Kolonialtruppen und den Zionisten blutig niedergeschlagen. Die palästinen¬ 
sische Revolution von 1936 richtete sich zunächst gegen die immer stärker 
werdende jüdische Einwanderungswelle nach Palästina. Der Stop der Ein¬ 
wanderung wurde gefordert. Zweitens wurde die Unabhängigkeit Palästinas 
vom britischen Mandat gefordert und drittens die Beibehaltung des arabi¬ 
schen Charakters von Palästina, der Stop des Landverkaufs an die Zionisten. 
Es wurden auch ökonomische Forderungen erhoben nach der Gleichstellung 
der arabischen Arbeiter mit den jüdischen privilegierten Arbeitern. So 
mußten damals die arabischen Arbeiter im Verhältnis zu den jüdischen mehr 
Stunden für weniger Geld arbeiten. Die Arbeiterkomitees bildeten auch 
Produktions- und Verbrauchergenossenschaften in Palästina und kämpften für 
die Verbesserung des Lebensstandards der arabischen Massen. 

Dem bewaffneten £ampf haben sich auch tausende von Bauern angeschlossen, 
die vom Gebirge aus operierten. Auch unterstützten arabische Bauern von 
mehreren arabischen ländern die Ziele der palästinensischen Revolution. 
Dieser arabische Aufstand setzte sich mit kurzen Unterbrechungen bis 1939 
fort. Die Zeit bis 1947 war durch weitere Aufstände gekennzeichnet. 
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1947 wurde von der UNO der Teilungsplan für Palästina in einen jüdischen 
und einen arabischen Teil beschlossen. Das ganze palästinensische Volk hat 
sich dagegen erhoben. Die bewaffneten zionistischen Banden versuchten,die 
Palästinenser gewaltsam zu unterdrücken. Das palästinensische Volk konnte 
zionistische Siedlungen und Stützpunkte erobern und besetzen. 

Die U3-Imperialisten brachten dann 1948 den Vorschlag, den Teilungsplan 
zu untersuchen und erreichten so einen Waffenstillstand zwischen den 
Palästinensern und den Zionisten. Die Briten nutzten diesen Waffenstill¬ 
stand, um die arabische Bevölkerung zu entwaffnen und versprachen, das 
Problem auf politischer Ebene zu lösen. Die Zionisten nutzten diese Zeit, 
um Waffen in großen Mengen anzusammeln. Beides änderte die militärischen 
Kräfteverhältnisse ganz entscheidend. Dazu kam, daß die Briten die arabi¬ 
schen Staaten unter Druck setzten, keine Unterstützung den Palästinensern 
zu geben. All dies ermöglichte den Zionisten die Vertreibung von fast 
1 Million Palästinensern aus ihrer Heimat. 

Nach 1948 war das Entstehen einer palästinensischen Bewegung erschwert 
durch die Zerstreuung des palästinensischen Volkes durch die Vertreibung 
und durch die politische Unterdrückung der Palästinenser sowohl in Israel 
als auch in den Staaten, in die sie vertrieben wurden. Doch bereits Anfang 
der Fünfziger Jahre gab es Anfänge der Reorganisierung einer eigenständigen 
palästinensischen Befreiungsbewegung. 

II.) DER KAMPF DER PALÄSTINENSER NACH GRÜNDUNG DES STAATES ISRAEL 

Anfang der Fünfziger Jahre reorganisierte sich die palästinensische Befrei¬ 
ungsbewegung. Ägyptens Präsident Nasser hatte 1953 der Ausbildung einer 
ersten Gruppe von palästinensischen Intellektuellen im ägyptisch verwal¬ 
teten Gazastreifen zugestimmt. Im Dezember 1956 gründeten Arafat und Abu 
Iyad im damals von Israel vorübergehend besetzten Gaza die erste geheime 
Zelle der Nationalen Befreiungsbewegung Palästinas - Al Fatah (Eroberung), 
die sich 1959 in ihrem ersten Aktionsprogramm zum bewaffneten Aufstand 
gegen den Zionismus und zu einem unabhängigen palästinensischen Kampf 
bekannte. 

Im Oktober I960 gründete Nasser die Stimme Palästinas und verfügte eine 
palästinensische Verfassung für Gaza. Im März 1962 installierte er einen 
von Ägypten zu benennenden palästinensischen Gouverneur in diesem Gebiet. 
Auf der ersten arabischen Gipfelkonferenz im Januar 1964 trat Nasser als 
Initiator des Plans über eine künftige Präsenz einer "palästinensischen 
Einheit" in der Arabischen Liga auf. Die Gipfelkonferenz sprach sich für 
die Schaffung einer politisch-militärischen Palästinenserorganisation aus. 
Am 28. Mai 1964 wurde sie in Jerusalem von dem palästinensischen Rechts¬ 
anwalt und UN-Diplomaten in saudischen Diensten, Ahmad Schukeiri, prokla¬ 
miert. Sie definierte sich ausdrücklich als Erfüllungsorgan der Beschlüsse 
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der Arabischen Liga. Also wurde der Palästinensischen Befreiungsorganisa¬ 
tion (P10) ein Sitz mit Beobachterstatus in der Liga wie bei den Arabischen 
Gipfeltreffen eingeräumt. Ihren militärischen Zweig, die 10 000 Mann starke 
(später 15 000) Palästinensische Befreiungsarmee (PLA) unterstellte man 
einem neugebildeten gemeinsamen arabischen Militäroberkommando. Die PLO 
stand von daher stark unter dem bevormundendem Einfluß der arabischen 
Front. Der 1964 auf der 1. Nationalratstagung verabschiedete Nationalver¬ 
trag, das Grundsatzdokument der PLO bis 1968, entwickelte keine eigene 
KampfStrategie. 

Die erste militärische Operation, von den Palästinensern als Beginn der 
"palästinensischen Revolution" bezeichnet, wurde am 1. Januar 1965 gegen 
eine israelische Abpumpstation am Jordan durchgeführt. Das Angriffsziel 
symbolisierte, daß sich die im Untergrund organisierte palästinensische 
Guerillabewegung sehr wohl als ein Bestandteil der arabischen Befreiungs¬ 
bewegung verstand, ohne sich allerdings in ihrer Vorbereitung auf einen 
nationalen Befreiungskrieg von den arabischen Regierungen kommandieren zu 
lassen. 

Die Niederlage der arabischen Armeen im Junikrieg 1967 und die Unterwerfung 
einer weiteren Million arabischer Palästinenser unter israelische Herr¬ 
schaft veränderten die Ausgangsbedingungen des palästinensischen Befrei¬ 
ungskampfes grundlegend. Die Niederlage dokumentierte, daß die arabischen 
Staaten militärisch nicht in der Lage waren, die palästinensische Sache 
zu verfechten. Eine Konsequenz bestand in der unmittelbaren Gründung 
weiterer eigenständiger bewaffneter Widerstandsgruppen, die Guerilla¬ 
aktivitäten in Gaza, dem Jordangebiet und an der syrisch-libanesischen 
Front aufnahmen. Im Dezember 1967 wurde die Volksfront zur Befreiung 
Palästinas (PFLP) von George Habasch gegründet. Im Februar 1969 wurde die 
Demokratische Volksfront zur Befreiung Palästinas von Hawatmeh gegründet. 

Im August 1968 konstituierte sich die syrische Organisation Al Saika. 

Eine zweite Konsequenz des Junikrieges war die hier bereits deutlich 
gewordene Tatsache, daß die palästinensische Widerstandsbewegung Massen¬ 
charakter annahm. In den Jahren 1968 bis 1970 stieg die Zahl politischer 
Aktivisten auf das Dreißigfache, die der Fedayin auf das Hundertfache, 
nämlich auf ca. 56 000 bis 40 000 Mann. Das sich hier wiederspiegelnde 
wachsende Vertrauen der palästinensischen Massen in den bewaffneten Kampf 
wurde verstärkt durch die Schlacht von Karameh, in der sich palästinen¬ 
sische Fedayin gegen nach Ostjordanien vorstoßende motorisierte israeli¬ 
sche Truppen zu behaupten vermochten. 

Im Januar 1968 kam es zum Zusammenschluß von 8 Widerstandsgruppen, die 
sich auf eine Nationalcharta der "aktiven und revolutionären" Widerstands¬ 
bewegung einigten, die den Palästinensischen Nationalvertrag von 1964 als 
programmatische Grundlage ablöste. 
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In der Nationalcharta heißt es unter anderem: "Ziele: 1. Die vollständige 
Befreiung Palästinas und die Beseitigung des zionistischen Besatzungs¬ 
staates ... 2. die Errichtung eines unabhängigen, demokratischen Staates 
in Palästina ... 3. die Errichtung einer progressiven Gesellschaft, die 
die Menschenrechte und die allgemeinen Freiheiten ihrer Bürger garantiert. 

... Strategie: Der bewaffnete Kampf, dessen Vorhut das palästinensische 
Volk und dessen Solidaritä,tsfront die arabische Nation ist, ist der Weg 
zur Befreiung Palästinas." 

Auf der V. Palästinensischen Nationalratstagung 1969 übernahmen die Befrei¬ 
ungsbewegungen als legitime Vertretung der Palästinenser die Führung 
innerhalb der P10. Die PLO begann dann neben der Intensivierung der 
Guerillaaktiönen, vornehmlich gegen israelische Militäreinrichtungen, und 
dem Schutz der Flüchtlingslager mit dem Ausbau eigener palästinensischer 
Sozialeinrichtungen wie der medizinischen Hilfe des Roten Halbmondes, 
Produktionsstättenverwaltung SAMED, Schulsystem, - und dem Ausbau von 
Massenorganisationen wie der Gewerkschaft GUPA und dem Studentenverband 
GUPS, Frauen- und Jugendorganisationen - zur Betreuung und Aktivierung 
speziell der Bevölkerung in den Flüchtlingslagern. 

Im Zeitraum 1969/70 präzisierte die PLO ihr Endziel als "progressives, 
demokratisches und nichtkonfessionelles Palästina, in dem Christen, Moslems 
und Juden die Freiheit der Kultur, der Arbeit und des Lebens gewährt" 
würde. 

Im September 1970 führte König Hussein von Jordanien eine militärische 
Großoffensive gegen die palästinensischen Guerillabasen und gegen die 
Flüchtlingslager in Jordanien durch. Mehr als 20 000 Palästinenser wurden 
umgebracht. Mit dem Septembermassaker und einem weiteren im Juli 1971 
gelang dem Hussein-Regime die Liquidierung der offiziellen palästinensischen 
Militärpräsenz östlich dds Jordans, also seiner bis dahin überragenden 
militärischen Operationsbasis. Rückendeckung für diese Aktion bekam Hussein 
von den US-I*perialisten, der israelischen Regierung und von anderen 
arabischen reaktionären Regimes. 

Die Lehren des Schwarzen Septembers waren: Erstens wurde man sich der 
Bedeutung der nichtmilitärischen Kampfformen des Widerstands bewußt. Die 
Vernachlässigung einer politischen Massenarbeit in Jordanien hatte dem 
Hussein-Regime die Isolierung und Austreibung der palästinensischen Wider¬ 
standskämpfer erleichtert. Zweitens hatte die mangelnde Zusammenarbeit 
mit der demokratischen Bewegung des Landes das Liquidierungsspiel der 
jordanischen Reaktion ermöglicht. Man erkannte die Notwendigkeit, mit den 
nationalprogressiven Kräften ein enges Bündnis herzustellen, das die Ver¬ 
teidigungsfähigkeit gegen die arabische Reaktion erheblich zu stärken ver¬ 
mochte. Auf dem 11. Palästinensischen Nationalrat 1973 wurden diese Fehler 
im Politischen Programm der PLQ korrigiert. 
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Nach dem Schwarzen September verlagerte die PLO ihren Hauptstützpunkt 
von Jordanien in den Libanon. Schon 1969 war in Kairo ein Abkommen zwischen 
der libanesischen Regierung und der PLO geschlossen worden, das die Präsenz 
der PLO im Libanon vertraglich absicherte. Nach dem Kairoer Abkommen über¬ 
nahm die PLO die Kontrolle und Verwaltung aller palästinensischen Flücht¬ 
lingslager im Libanon. Im Südlibanon bekam die PLO ein Gebiet zugeteilt, 
in dem sie militärische Basen und Ausbildungslager einrichtete und von wo 
aus sie gegen den zionistischen Feind militärisch operierte. Anders als in 
Jordanien hatte die PLO im Libanon von Anfang an für ein festes Bündnis 
mit dem libanesischen Volk gearbeitet, der beste Schutz gegen eine Wieder¬ 
holung des Schwarzen September. Andererseits erfuhr die nationale libane¬ 
sische Bewegung durch die Anwesenheit der palästinensischen Revolution im 
Libanon vorantreibende Impulse und wurde insgesamt gestärkt. 

Im August 1973 wurde die Palästinensische Nationale Front (PNF) als Unter- 
grundörganisation in den besetzten Gebieten gegründet. Sie war ein breites 
Bündnis bestehend aus palästinensischen Organisationen, Unabhängigen, aus 
Gewerkschaften, Berufsorganisationen, sozialen und kulturellen Vereini¬ 
gungen. Ziel der Nationalen Front war es, der traditionellen Führerschaft 
in der Westbank eine wirksame politische Kraft entgegenzusetzen, die - 
sich als Teil der PLO verstehend - auch eigene politische Perspektiven 
formulierte. Die PNF verstand sich als Organisation des politischen Kampfes 
gegen die israelische Besetzung. Ihr Programm enthält folgende Punkte: 
"Widerstand gegen zionistische Besatzung", "Kampf für die Befreiung des 
besetzten arabischen Landes", "Recht auf Selbstbestimmung und Rückkehr", 
Verteidigung des arabischen Landes vor Beraubung, Schutz der arabischen 
Wirtschaft, Verteidigung der arabischen Kultur, Unterstützung der Gefange¬ 
nen und ihrer Familien. 

Die 12. Tagung des Palästinensischen Nationalrates 1974 brachte eine 
Änderung in der strategischen Orientierung. Er schied die politischen Ziele 
in zwei Kategorien: a) das strategische Fernziel der völligen Befreiung 
und Unabhängigkeit vom zionistischen Imperialismus, b) die gegenwärtigen 
und unmittelbaren Ziele der Erzwingung des israelischen Rückzugs vom West¬ 
jordan und Gazagebiet und der Erringung der gerechten und legitimen Rechte 
des palästinensischen Volkes unter der Führung der PLO, um über seine 
Zukunft und sein Recht auf nationale Unabhängigkeit und vollständige 
Souveränität auf dem palästinensischen Territorium, das befreit wird, 
selbst zu bestimmen. Ira Politischen Programm des Nationalrates heißt es, 
die PLO kämpfe "mit allen Kitteln ... für die Befreiung des palästinensi¬ 
schen Bodens und die Errichtung einer kämpfenden unabhängigen Volksherr¬ 
schaft auf jedem Teilstück des palästinensischen Bodens, das befreit wird." 
Im Oktober 1974 erkannte die 7. Arabische Gipfelkonferenz von Rabat die 
PLO als "einzig legitime Vertretung des palästinensischen Volkes" an. 
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Es folgte die weltweite Anerkennung der PLO und die Rehabilitierung der 
nationalen Palästinenserrechte in den Vereinten Nationen. Im November 1974 
sprach der PLO-Vorsitzende Arafat vor der UNO. Die UNO-Vollversammlung 
verabschiedete die Resolution 3236, die folgendes anerkennt: Das Recht des 
palästinensischen Volkes auf Selbstbestimmung, nationale Unabhängigkeit 
und Souveränität, das Recht des palästinensischen Volkes auf Rückkehr in 
seine Heimat. 

Die internationale Anerkennung der PLO und die Aktivitäten der 1973 ge¬ 
gründeten PNP in den besetzten Gebieten bewirkten nach dem Oktoberkrieg 
die Herausbildung eines Volkswiderstands, der mehr und mehr den Charakter 
einer Massenbewegung annahm. Protestdemonstrationen, Petitionen und offener 
Widerstand der Bevölkerung im Westjordan- und Gazagebiet nahmen zu. Die 
PNP entwickelte sich zur organisierenden treibenden Kraft des Widerstands. 
Gegen die Pläne der Besatzungsmacht, eine Gegenkraft zur PLO zu instal¬ 
lieren, formierte die PNP palästinensische Bauern, Arbeiter, Intellektuelle 
und Geschäftsleute zum "Nationalen Block". Sie traten im April 1976 zu den 
Gemeinderatswahlen im Westjordangebiet an, die man 1972 boykottiert hatte. 
Nun siegten die Vertreter des "Nationalen Blocks" gegenüber den kollabora¬ 
tionswilligen Kandidaten. Mit einem Stimm- und Sitzanteil von über 80 % 
eroberten sie nahezu alle Bürgermeisterämter. Als erste Amtshandlung 
faßten die Gemeinderäte den Beschluß der strikten Ablehnung des israelischen 
"Zivilverwaltungs»-Projekts und der ausschließlichen Zuständigkeit der PIß, 
über das Schicksal der besetzten Gebiete selbst zu entscheiden. "Unsere 
erste Forderung", so der Bürgermeister von Nablus Schakaa, "ist die Auf¬ 
hebung des Besatzungszustandes in den Gebieten, die im Juni 1967 erobert 
wurden und die Anwendung der Resolution der Vereinten Nationen zum Recht 
auf einen eigenen Staat. 

Dieser grandiose Erfolg ermutigte die Bevölkerung Westjordaniens, Gazas 
und Ostjerusalems in der Periode 1976 - 78 ungeachtet verschärfter Unter¬ 
drückungspraktiken der Besatzer zu Massenprotesten, allgemeinen Streiks 
und auch bewaffneten Aktionen. Im April/Mai 1976 gingen im Westjordan¬ 
gebiet Zehntausende gegen die zionistische Siedlungspolitik auf die Straße, 
rief der Bürgermeister von Ramallah aus Protest gegen die Ermordung zweier 
jugendlicher Demonstranten durch die Besatzungstruppen zum lokalen General¬ 
streik. Zum 14. Mai 1976, dem 28. Jahrestag Israels, folgte ein allgemeiner 
Schul- und Geschäftsstreik in den gesamten besetzten Territorien. Diese 
Massenerhebung fiel zusammen mit dem Aufstand der Palästinenser in Israel 
im Frühjahr 1976. Der 30. März wurde zum gemeinsamen Tag der Verteidigung 
des Bodens der Araber in ganz Palästina, eine verbindende Klammer im Kampf 
gegen die nationale Unterdrückung. 

Stärke bewies die palästinensische Massenbewegung darüber hinaus in ihrem 
einheitlichen, standhaften Reagieren auf die Seperatinitiative Sadats zur 
Jahreswende 1977/78 und auf die existenzielle Bedrohung der Palästinenser 
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im Libanon im Herbst 76, im März 78 und jetzt im Sommer 82 durch, die 
Aggressionen der Zionisten. Als Antwort auf den israelischen Südlibanon¬ 
krieg wurden am 15. März 1978 im gesamten besetzten Territorium allgemeine 
Streiks ausgerufen, begleitet von Barrikadenkämpfen und Zusammenstöße mit 
der Besatzungsarmee in vielen Orten. Sie schlossen bewaffnete Attacken 
gegen Militär- und Polizeieinrichtungen ein. Beispielsweise wurden dabei 
am 19. März der Militärgouverneur von Nablus verwundet und zwei israelische 
Militärfahrzeuge zerstört - ein Zeichen der gewachsenen Kampfeinheit zwischen 
den Palästinensern in den besetzten Gebieten und in den Lagern der Nach¬ 
barstaaten. 

1977 fand der 13. Palästinensische Nationalrat statt. Das Politische 
Kommunique bekräftigt die Ablehnung "aller Spielarten kapitulationistischer 
amerikanischer Lösungen und Liquidierungsvorhaben" wie die Notwendigkeit 
des "antiimperialistischen, antizionistischen Kampfes zur Befreiung aller 
besetzten arabischen Gebiete. Die UN-Resolution 242 (siehe Dokumente) lehnte 
man nach wie vor ab, würde sie doch eine faktische Anerkennung Israels 
beinhalten. Als Verhandlungsgrundlage benannte die PLO die UN-Resolution 
3236 und erklärte ihr Teilnahmerecht an allen Nahost- bzw. Palästinaforen. 
Eine Präzisierung erfuhr die Forderung hinsichtlich der Übernahme jedes be¬ 
freiten Stückes besetzten Landes, denn nun formulierte man den Anspruch des 
palästinensischen Volkes "auf die Errichtung seines unabhängigen nationalen 
Staates auf seinem nationalen Boden". Neuheiten brachte das Dokument auch 
mit der ausdrücklichen Orientierung auf den Massenkampf in den besetzten 
Gebieten in "allen Kampfformen", sowie mit der Feststellung der "Wichtig¬ 
keit der Beziehungen und Koordination mit den jüdischen demokratischen und 
fortschrittlichen Kräften". In einem ergänzenden Dokument machte man das 
besondere Gewicht der Unterstützung des Widerstandskampfes in den besetzten 
Gebieten deutlich, darunter durch das Votum zugunsten der Palästinensischen 
Nationalen Front, die Hilfe für die politischen Gefangenen, für die Kämpfe 
der Arbeiterklasse oder für die Aktionen gegen den zionistischen Landraub. 
Eine zweite ergänzende Resolution erklärte die allgemeine Militärdienst¬ 
pflicht für alle in arabischen Ländern lebenden Palästinenser und bestimmte 
die Zusammenfassung sämtlicher militärischer Organisationen (Volksmiliz, 
Guerillaeinheiten, Palästinensische Befreiungsarmee) unter einen obersten 
Militärrat und Oberbefehl. 

Im Dezember 1977 wurde die Arabische Front der Standhaftigkeit und Konfron¬ 
tation gegründet. Ihr gehören an: die PLO, Libyen, Algerien, Syrien und 
der Südjemen. Sie spricht sich gegen den Seperatkurs Sadats als kapitula- 
tionistischen Versuch der Spaltung gegen die arabischen Befreiungskräfte 
im Rahmen des "imperialistisch-zionistischen Plans" aus. Dieser ziele auf 
die Liquidierung der palästinensischen Sache. Auf ihrer 3. Gipfelkonferenz 
im September 78 erklärten sie die Vereinbarungen von Camp David für nichtig. 
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Die Abschlußerklärung hielt dem als Alternative die Forderungen nach 
einem Rückzug Israels aus allen besetzten Gebieten, nach Gewährleistung 
der unveräußerlichen Rechte des palästinensischen Volkes auf Selbstbestim¬ 
mung und auf einen unabhängigen nationalen Staat entgegen. Die 9. Arabi¬ 
sche Gipfelkonferenz im November 1978 verurteilte Sadats Politik ebenfalls. 

Im Januar 1979 tagte der 14. Nationalrat, der das Camp David Abkommen 
scharf verurteilte. Im Politischen Programm wird ffestgehalten: 

"Wir halten an Palästina als der historischen Heimat des palästinensischen 
Volkes fest und lehnen jede Alternative ab. Wir bekämpfen alle Projekte 
der Umsiedlung oder der "alternativen" Heimat, die der imperialistisch¬ 
zionistische Feind vorschlägt, um die Palästina-Frage und den nationalen 
palästinensischen Kampf zu liquidieren und das Recht auf Rückkehr zu 
untergraben." 

III.) DER AUFBAU DER PLO 

Die PLO ist die staatliche Organisation des arabisch-palästinensischen 
Volkes. Sie vergibt Sozialleistungen und übt in den palästinensischen 
Flüchtlingslagern der arabischen Staaten eine eigene Gerichtsbarkeit aus. 
Mit ihren zahlreichen Organisationen zur Gestaltung des politischen, 
sozialen und kulturellen Lebens der Palästinenser im Exil hat sie Pionier¬ 
arbeit nicht nur für die Palästinenser, sondern auch für die alteinge¬ 
sessene Bevölkerung in den Nachbarstaaten Palästinas geleistet. Die PLO 
umfaßt eine Vielzahl palästinensischer Organisationen und Einrichtungen: 
Berufsverbände, Frauen- und Studenten-Organisationen, den Palästinensi¬ 
schen Roten Halbmond, Werkstätten in den Flüchtlingslagern, Schulen und 
Heime für Kinder von gefallenen Widerstandskämpfern. 

Der Nationalrat: 

Der Nationalrat ist die höchste Instanz der PLO. Er entspricht dem Parla¬ 
ment der Palästinenser. Die Mitglieder werden von einem Komitee, das von 
dem vorangehenden Nationalrat nach eingehenden Konsultationen zwischen 
dem Komitee und den Kommandaorganisationen, den palästinensischen Vereini¬ 
gungen und den Gewerkschaften, sowie einzelnen führenden Palästinensern 
aus allen Lebensbereichen, ernannt. Ziel ist, eine Sitzverteilung zu ge¬ 
währleisten, die so gut wie möglich alle palästinensischen Parteien be¬ 
rücksichtigt. Der Nationalrat hat zur Zeit ungefähr 300 Mitglieder. Der 
Nationalrat erarbeitet die Politik und die Programme der PLO. Er wählt 
aus seinen Mitgliedern das PLO-Exekutivkomitee. 

Das Exekutivkomitee: 


Das Exekutivkomitee entspricht dem Kabinett der Palästinenser. Es tagt 
ständig. Es vertritt offiziell das palästinensische Volk, überwacht die 
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verschiedenen Körperschaften der PLO, arbeitet Weisungen und Programme aus 
und faßt Beschlüsse über die Organisation der PLO im Einklang mit der Ver¬ 
fassung. Es verwirklicht die Finanzpolitik der PLO und erarbeitet das 
Budget. Es hat 15 Mitglieder. Jedes Mitglied besitzt sein eigenes Ressort, 
unter anderem: Auswärtige Angelegenheiten, Information, besetzte Gebiete, 
Erziehung, Kultur, Verteidigung, Massenorganisationen. 

Der Nationalfonds: 

Der Palästinensische Nationalfond finanziert die Aktivitäten der PLO und 
bezieht seine Einkünfte aus finanziellen Zuwendungen von arabischen 
Regierungen und befreundeten Nationen. 

Die Palästinensische Befreiungsarmee: 

Die PLA ist die reguläre militärische Streitmacht der PIO. Sie ist in 
mehreren arabischen Staaten stationiert. 

Der Palästinensische Rote Halbmond: 

Die wichtigste der PLO angegliederten medizinischen Institution ist der 
Rote Halbmond (PRCS), die seit 1969 existiert. Diese Organisation ist der 
Genfer Konvention beigetreten und ist als palästinensische Sektion des 
Internationalen Roten Kreuzes anerkannt. Er leistet medizinische Hilfe 
sowohl für Zivilisten, als auch für die Kommandos. Er unterhält zahlreiche 
Krankenhäuser in Syrien, Ägypten und im Libanon sowie weitere sanitäre Ein¬ 
richtungen wie Zahnkliniken, Labors, Apotheken, Sanitätsräume. 

Die Informationsorgane: 

Die PLO unterhält eine Reihe von Informationsbüros und gibt ihre eigene 
Zeitung - Palastin al Thaura (Palästinensische Revolution) - heraus. Sie 
hat auch eine eigene Nachrichtenagentur, die WAFA. Ferner leitet sie ein 
großes Institut für Dokumentation und Studien zur Palästinafrage. Es handelt 
sich um das PLO-Forschungszentrum in Beirut, das über eine große Bibliothek 
und ein umfangreiches Archiv verfügt. Das Zentrum hat mehr als 300 Bücher 
zur Palästinafrage veröffentlicht, und gibt eine arabisch-wissenschaft¬ 
liche Monatsschrift heraus. 

Soziale Institutionen und Bildungsprogramme: 

Es gibt gewerkschaftliche Organisationen der einzelnen Berufsgruppen wie 
Arbeiter, Bauern, Lehrer, Ingenieure, Arzte, Schriftsteller und Journalisten 
Künstler und Rechtsanwälte, sowie die Massenorganisationen der Frauen und 
Studenten. 

Die PLO trägt die Verantwortung für die Kinder der Kommandos, die im Kampf 
gefallen sind. Die wichtigste unter diesen Organisationen, die sich dieser 
Aufgabe widmen, ist der "Verband der Werkstätten für Kinder palästinensi¬ 
scher Märtyrer" (SAMED). Der Verband bietet Vollwaisen und Kindern aus 
vaterlosen Familien Möglichkeiten der Berufsausbildung, verfolgt 







jedoch darüber hinaus das wirtschaftliche Ziel, Fertigkleidung, Möbel und 
Stickarbeiten für die Bevölkerung der Flüchtlingslager zu produzieren, zu 
Preisen, die sich nach dem sehr niedrigen Einkommensstand in diesen lagern 
richten. 

Auf dem Gebiet der Pädagogik hat die PIß ein Erziehungsprogramm für die 
palästinensischen Schüler in Kuwait und im Libanon aufgestellt, las 
Planungszentrum besitzt ebenfalls eine Erziehungsabteilung, die eine palä¬ 
stinensische Philosophie der Erziehung erarbeitet und Schulmaterial für 
palästinensische Kinder entwickelt hat. 

IY.) KAMPFFRONTEN IN DEM BESETZTEN GEBIETEN 

a) der imilitärische Kampf 

Man unterscheidet zwei Formen des bewaffneten Kampfes. Erstens bewaffnete 
Aktionen, die von außen durchgeführt werden. Zweitens Aktionen, die von 
Kämpfern und Gruppen durchgeführt werden, die in den besetzten Gebieten 
selbst stationiert sind. Die zweite Form ist dabei die wichtigere. Bei der 
ersten Form überschreiten Kommandoeinheiten die Grenze, greifen ein be¬ 
stimmtes militärisches Ziel an und kehren dann in ihre Stützpunkte außer¬ 
halb der besetzten Gebiete zurück. 

Die Kampftruppen innerhalb der besetzten Gebiete operieren bei ihren 
Aktionen selbständig. Die Kämpfer einer solchen Gruppe müssen in der Lage 
sein, selbständig Waffen und Sprengstoff anzufertigen und sie müssen alle 
Formen des militärischen Kampfes gut beherrschen. Neben der Zerstörung 
von militärischen Einrichtungen des Feindes ist ein wichtiges Ziel der 
Operationen, Waffen vom Feind zu erbeuten. Jede Gruppe sollte möglichst 
so operieren, daß dabei zwei weitere Gruppen mit Waffen versorgt werden 
können. Ziel ist, dem Feind möglichst große Verluste zuzufügen und die 
Besatzerarmee immer in Atem zu halten. Es ist die erste Phase des revolu¬ 
tionären Volkskrieges, den Feind an vielen verschiedenen Punkten anzugrei¬ 
fen, ihm Schläge versetzen und sich dann wieder zurückziehen. 

b) Widerstand gegen Landenteignungen 

In den siebziger Jahren wurden Komitees gegen Landenteignungen gegründet. 
Sie organisieren militante Widerstandsaktionen der arabischen Bevölkerung 
gegen zionistische Siedler. Zum Teil gab es monatelange massive Massen¬ 
kämpfe gegen Neubesiedlungen durch die Zionisten. 

c) Kämpfe der Arbeiter 

Da es keine legalen Arbeiterorganisationen gibt, werden illegale Arbeiter¬ 
komitees aufgebaut. Ziel ist, den Kampf gegen die zionistische Besatzungs¬ 
macht auch an den Arbeitsplätzen, in den Fabriken und Werkstätten zu orga¬ 
nisieren. Ein Mittel dazu ist die Sabotage der Arbeit mit dem Ziel, der 
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zionistischen Wirtschaft zu schaden. Beispiele hierfür sind: 
palästinensische Arbeiter stechen mit einer Nadel in eine Orange und legen 
in jede Kiste mit Orangen eine angestochene. Die Orange fault und steckt 
auch die anderen Orangen in der Kiste an. Ein anderes Beispiel: Die Arbeiter 
einer Fabrik für Plastiktüten hatten die Tüten so präpariert, daß sie unten 
aufplatzten, wenn man etwas hineinsteckte. 

d) Kampf gegen die Zerstörung der palästinensischen Kultur und Tradition 

In den Schulen versuchen die Zionisten, den Kindern eine falsche Geschichte 
des palästinensischen Volkes beizubringen. Deshalb organisieren die 
Palästinenser einen eigenen Geschichtsunterricht, wo vor allem die Kämpfe 
des Volkes, die Kulturgeschichte und die Führer der Freiheitskämpfe be¬ 
sprochen wird. 

Die Frauenorganisation Jamiyat In-ash al - JUsra unterhält so unter anderem 
ein palästinensisches Folklore-Komitee, das Beispiele palästinensischer 
volkstümlicher Kultur sammelt und dokumentiert. 

Ein Beispiel für die Tradition sind die vielen palästinensischen Feste. 

Mit der Durchführung der Feste wehren sich die Massen auch bewußt gegen 
die Zerstörung der palästinensischen Tradition durch die Zionisten. 

e) Widerstand in den Gefängnissen 

Es gibt heute in vielen Gefängnissen organisierte Schulungs- und Bildungs¬ 
gruppen, die sich mit dem Kampf des palästinensischen Volkes beschäftigen, 
und zwischen den Gefängnissen besteht ein Verbindungsneiz, so daß die 
Kampfaktionen in den einzelnen Gefängnissen koordiniert werden können. 

Wenn z.B. in einem Gefängnis ein Hungerstreik durchgeführt wird, demon¬ 
strieren die Frauen der inhaftierten Männer vor dem Rathaus oder in den 
Straßen. Der Kampf in den Gefängnissen hat auch die internationale Öffent¬ 
lichkeit auf die furchtbaren Zustände dort aufmerksam gemacht. 

Der israelische Innenminister sagte, daß die Gefängnisse zu Hochburgen der 
PLO geworden sind. Die Genossen in den Gefängnissen sagen: Wir haben die 
Gefängnisse zu Schulen gemacht, die die Aufgabe haben, revolutionäre 
Kämpfer auszubilden, um den Kampf zur Befreiung Palästinas verstärkt fort¬ 
zuführen. 
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Dokumente 


ME OnOANtSATtONSSTRUKTURDER PLO 



Nationalcharta 

des 1. Kongresses der palästinensischen Widerstandsbewegung 
Januar1968 


Grundprinzipien: 

1,. Palästina ist ein Bestandteil des arabischen Vaterlandes, das palästi¬ 
nensische Volk ist ein Bestandteil der arabischen Nation und sein Kampf ist 
der ihre, 

2. Das palästinensische Volk ist eine selbständige Personalität, besitzt 
das Recht auf Selbstbestimmung und auf die absolute Herrschaft über 
seinen Grund und Boden. 

3. Das palästinensische Volk ist die Avantgarde der arabischen Nation in 
der Schicksalsschlacht zur Befreiung seines Landes, 

4. Der Kampf des palästinensischen Volkes ist ein Bestandteil des 
gemeinsamen Kampfes aller Völker der Welt gegen den Zionismus. 
Kolonialismus und den internationalen Imperialismus, 

5. Die Schlacht zur Befreiung-Palästinas ist eine nationale Pflicht, an der 
die arabische Nation mit allen ihren materiellen und ideellen Möglichkei¬ 
ten und Kapazitäten teilhat. 

6. Die Pläne, Abkommen, Beschlüsse, die von der UNO, von irgendei¬ 
nem Staat oder einer Staatengruppe über die Palästinafrage gefaßt wurden 
oder werden, die aber das Recht des palästinensischen Volkes auf 
Selbstbestimmung ignorieren, sind für ungültig und nichtig zu erklären 

7. Die zionistische Bewegung ist eine rassistische und koloniale Bewe¬ 
gung, die den faschistischen und nazistischen Bewegungen gleichkommt. 

8. Israel ist ein koloniales Bollwerk und ein Instrument in den Händen 
des internationalen Imperialismus. 











































































Ziele: 


1. Die vollständige Befreiung Palästinas und die Beseitigung des 
zionistischen Besatzungsstaates politisch, militärisch, sozial und ideell. 

2. Die Errichtung eines unabhängigen, demokratischen Staates in 
Palästina, welcher die legitimen Rechte seiner Urbewohner bewahrt, ohne 
jegliche religiöse oder Glaubensdiskriminierung. Seine Hauptstadt sollte 
Jerusalem sein. 

3. Die Errichtung einer progressiven Gesellschaft, die die Menschen¬ 
rechte und die allgemeinen Freiheiten ihrer Bürger garantiert. 

4. Die aktive Teilnahme an der Realisierung der Ziele der arabischen 
Nation in der Befreiung ihrer Länder und der Errichtung einer vereinigten 
progressiven arabischen Gesellschaft. 

5. Solidarität mit den unterdrückten Völkern in ihrem Kampf zur 
Befreiung ihrer Heimatländer und zur Ausübung ihrer Selbstbestimmung 
für die Errichtung des internationalen Friedens auf gerechten Grundlagen. 


Strategie: 

1. Der bewaffnete Kampf, dessen Vorhut das palästinensische Volk und 
dessen Solidaritätsfront die arabische Nation ist, ist der Weg zur Befreiung 
Palästinas. 

2. Der bewaffnete Kampf stellt keine Taktik dar, sondern eine Strategie 
der palästinensischen Revolution. Sein Ende kann nur die Befreiung 
Palästinas sein. 

3. Das Bemühen, alle nationalen Kräfte in einer Nationalfront zu 
vereinen, ist nur durch den Kampf auf dem Schlachtfeld zu realisieren. 

4. Die Arbeit im internationalen Felde muß geführt werden, um die 
palästinensische Personalität in ihrem kämpferisch-revolutionären Wesen 
hervorzuheben, ohne daß jedoch ein Widerspruch zwischen dem palästi¬ 
nensischen Volk und der arabischen Nation entsteht. 

5. Der Widerstand gegen alle politischen Lösungen, die als Ersatz für die 
Beseitigung des zionistischen Kolonialapparats in Palästina vorgelegt 
werden, und gegen alle Pläne, die auf die Liquidierung ddr Palästina-Frage 
oder deren Internationalisierung hinauslaufen, muß gestärkt werden. 

6. Die Führung des bewaffneten Kampfes unterhalt mit den arabischen 
Staaten Beziehungen, deren Ziel es ist, die positiven Seiten der Haltungen 
dieser Staaten zum Widerstand zu entwickeln, ohne jedoch die Sicherheit, 
Kontinuität und den Fortschritt des bewaffneten Kampfes zu beeinträch¬ 
tigen. 

7. Die Realisierung der faktischen Bindung zwischen der arabischen 
Nation und dem palästinensischen Volk ist durch die Einbeziehung der 
arabischen Massen in den Kampf der Palästinenser durch die arabische 
Solidaritätsfront zu erreichen. 

8. Feste Beziehungen zu den Befreiungskräften der Welt müssen 
aufgenommen werden, um den Zionismus und Imperialismus entschieden 
zu bekämpfen. 
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UNO-Resolution 194 vom 11. Dez. 1948 

Diese Anerkennung des Rechts der Flüchtlinge auf Repa¬ 
triierung und Entschädigung ist in dem Beschluß 194 (III) 
vom 11. Dezember 1948 enthalten, welcher zur Grundlage 
aller weiteren Erklärungen der UNO zur Flüchtlingsfrage in 
Palästina wurde. Paragraph II dieses Beschlusses Iaut6t: 
Die Vollversammlung .beschließt, daß diejenigen Flücht¬ 
linge, welche an ihre Wohnorte zurückkehren und in Frie¬ 
den mit ihren Nachbarn leben wollen, möglichst bald Gele¬ 
genheit dazu erhalten sollen, und daß eine Entschädigung 
für das Eigentum derer, die keine Rückkehr wünschen, 
und für den Verlust oder Schaden an Eigentum von den zu¬ 
ständigen Regierungen oder Behörden nach den Grund¬ 
sätzen des Völkerrechts oder nach gültigen Rechtsnor¬ 
men zu gewähren ist" 


Diese Resolution ist von der Vollversammlung erneut ver¬ 
abschiedet worden am: 


8. Dezember 1949 

2. Dezember 1950 

26. Januar 1952 

6. November 1952 

27. November 1953 
4. Dezember 1954 

3. Dezember 1955 

28. Februar 1957 
12. Dezember 1958 

9. Dezember 1959 
21. April 1961 


20. Dezember 1961 

3. Dezember 1963 
15. Dezember 1965 

18. November 1966 

19. Dezember 1967 
19. Dezember 1968 
10. Dezember 1970 

6. Dezember 1971 
13. Dezember 1972 

7. Dezember 1973 
17. Dezember 1974 

8. Dezember 1975 


Diese Resolutionen sind niemals verwirklicht worden. 


UNO-Resolution 242 vom 22. November 1967 

Der UN-Sicherheitsrat hieß laut AFP am 22. November 
1967 folgenden von Großbritannien eingebrachten Reso¬ 
lutionsentwurf zur Lage im Nahen Osten (siehe 13533 B) 
einstimmig gut: „Der Sicherheitsrat gibt seiner ständigen 
Besorgnis über die ernste Lage im Nahen Osten Ausdruck 
und unterstreicht, daß es nicht angeht, Territorium durch 
den Krieg zu erobern, und daß es nötig ist, für einen ge¬ 
rechten und dauerhaften Frieden zu wirken, der es jedem 
Staat der Region erlaubt, in Sicherheit zu leben. Er unter¬ 
streicht im weiteren, daß alle Mitgliedsstaaten, indem sie 
die Charta der Vereinten Nationen annahmen, sich ver¬ 
pflichtet haben, gemäß Art. 2 der Charta (siehe 289 C) zu 
handeln. 1. Er bekräftigt, daß die Einhaltung der Prinzipien 
der Charta es erfordert, daß ein gerechter und dauerhafter 
Frieden im Nahen Osten errichtet wird, welcher die Anwen¬ 
dung der beiden folgenden Prinzipien umfassen sollte: 
a) Rückzug der israelischen Streitkräfte aus den während 
des jüngsten Konflikts besetzten Gebieten, b) Einstellung 
jeglicher kriegerischer Erklärung oder jeglichen kriegeri¬ 
schen Zustandes sowie Respektierung und Anerkennung 
der Souveränität, der territorialen Integrität und der politi¬ 
schen Unabhängigkeit jeglichen Staates der Region und 
dessen Rechtes, in Frieden innerhalb der sicheren und 
anerkannten Grenzen frei von Drohungen oder von Ge¬ 
waltakten zu leben. 2. Er stellt im weitern die Notwendigkeit 
fest, a) die freie Schiffahrt auf den internationalen Wasser¬ 
straßen der Region zu garantieren, b) eine gerechte Rege¬ 
lung des Flüchtlingsproblems zu verwirklichen, c) die terri¬ 
toriale Unverletzlichkeit und politische Unabhängigkeit je¬ 
des Staates der Region durch Maßnahmen zu garantieren, 
welche die Schaffung entmilitarisierter Zonen umfassen. 
3. Er ersucht den Generalsekretär, einen Sondervertreter 
zu bestimmen, der sich nach dem Nahen Osten begibt, um 
dort Beziehungen mit den interessierten Staaten herzu¬ 
stellen und zu unterhalten im Hinblick darauf, ein Abkom¬ 
men zu begünstigen und an den Bemühungen mitzuwir¬ 
ken, welche auf eine friedliche und akzeptierte Lösung 
abzielen, gemäß den Bestimmungen und Prinzipien der 
vorliegenden Resolution. 4. Er ersucht den Generalsekre¬ 
tär, dem Sicherheitsrat so schnell wie möglich einen Tätig¬ 
keitsbericht über die Bemühungen des Sondervertreters 
vorzulegen. H 


Zionismus und Rassismus 
UN-Resoiution 3379 vom 10. November 1975 

Eine von 5 Resolutionen, verbunden mit dem „Jahrzehnt 
für Aktionen zur Bekämpfung des Rassismus und rassisti¬ 
scher Diskriminierung". 

"Die Generalversammlung 

Wiederholt ihre Resolution 1904 vom 20. November 1963 
und proklamiert die Erklärung der UNO über die Abschaf¬ 
fung aller rassistischer Diskriminierung; insbesondere 
stellt sie fest, daß jede Lehre über rassistische Differenzie¬ 
rung und Überlegenheit, wissenschaftlich falsch, mora¬ 
lisch verwerflich, sozial ungerecht und gefährlich sei, und 
gibt ihrer Besorgnis Ausdruck über die in einigen Gebieten 
der Welt noch immer deutlich sichtbaren rassistischen 
Diskriminierung, ausgeführt durch bestimmte Regierun¬ 
gen mit Hilfe ihrerGesetzgebung, Verwaltung oderanderer 
Maßnahmen. 

. . sie beschließt, daß der Zionismus eine Form des Ras¬ 
sismus und rassistischer Diskriminierung ist”. 
Abstimmung: dafür 75, dagegen 33, Enthaltungen 32. 

UNO-Resolution 3236 zur Palästinafrage 
vom 22. November 1974 

„Die Vollversammlung, 

nachdem sie die Palästina-Frage erörtert, die Erklärung 
der Organisation für die Befreiung Palästinas, der Vertrete¬ 
rin des palästinensischen Volkes, gehört hat, nachdem sie 
auch andere Erklärungen während der Debatte gehört hat, 
in tiefer Sorge darüber, daß noch keine gerechte Lösung 
des Palästina-Problems erreicht ist, 
und erkennend, daß das Palästina-Problem weiterhin den 
internationalen Frieden und die Sicherheit gefährdet, 
anerkennend, daß das palästinensische Volk ein Recht auf 
Selbstbestimmung in Übereinkunft mit der Charta der Ver¬ 
einten Nationen hat, 

ihre ernste Sorge ausdrückend, daß das palästinensische 
Volk gehindert worden ist, seine unveräußerlichen Rechte 
zu genießen, und insbesondere sein Recht auf Selbstbe¬ 
stimmung, 

geleitet von den Zielen und Grundsätzen der Charta, an 
ihre diesbezüglichen Resolutionen erinnernd, die das 
Recht des palästinensischen Volkes auf Selbstbestim¬ 
mung bestätigen, 

1. bestätigt abermals die unveräußerlichen Rechte des pa¬ 
lästinensischen Volkes, darunter (a) das Recht auf Selbst¬ 
bestimmung ohne äußere Einmischung, (b) das Recht auf 
internationale Unabhängigkeit und Souveränität; 

2. bestätigt abermals auch die unveräußerlichen Rechte 
der Palästinenser auf Rückkehr in ihre Heimat und ihr Ei¬ 
gentum, aus der sie vertrieben und entwurzelt worden 
sind, und spricht sich für ihre Rückkehr aus; 

3. betont, daß volle Respektierung und Verwirklichung 
dieser unveräußerlichen Rechte für die Lösung der Palästi¬ 
na-Frage unerläßlich sind; 

4. erkennt an, daß das palästinensische Volk eine Haupt¬ 
partei bei der Errichtung eines gerechten und dauerhaften 
Friedens im Nahen Osten ist; 

5. erkennt ferner das Recht des palästinensischen Volkes 
an, seine Rechte in Übereinstimmung mit den Zielen und 
Grundsätzen der Charta der Vereinten Nationen mit allen 
Mitteln wieder zurückzuerlangen; 

6. ruft alle Staaten und internationalen Organisationen auf, 
dem palästinensischen Volk in seinem Kampf für die Wie¬ 
derherstellung seiner Rechte, in Übereinstimmung mit der 
Charta, ihre Unterstützung zu geben; 

7. beauftragt den Generalsekretär, Kontakte mit der Orga¬ 
nisation für die Befreiung Palästinas in allen Angelegen¬ 
heiten, die die Palästina-Frage betreffen, herzustellen; 

8. beauftragt den Generalsekretär, der Vollversammlung 
während ihrer 30. Sitzungsperiode über die Verwirkli¬ 
chung dieser Resolution zu berichten; 

9. beschließt, den Punkt „Palästina-Frage" in die vorläufi¬ 
ge 30. Sitzungsperiode aufzunehmen." 

Ja-Stimmen 89; Gegenstimmen 8 (USA, Bolivien, Chile, 
Costa Rica, Island, "Israel". Nicaragua, Norwegen); Enthal¬ 
tungen 37. 
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Heute ist das palästinensische Volk innerhalb und außerhalb der 
besetzten Gebiete immer häufiger Opfer von Komplotten und Angriffen. 
Seine Führer werden ermordet, seine Identität und seine gerechte Sache 
sind von totaler Vernichtung bedroht; sein Schicksal sind Elend, Umher¬ 
irren, Sklaverei und Tod. 

Die Zionisten lassen der Zerstörung und der Judaisierung unseres 
Bodens freien Lauf. Sie beschlagnahmen weite Gebiete arabischen 
Bodens, vertreiben die rechtmäßigen Besitzer, zerstören ihre Güter und 
errichten auf den Ruinen neue zionistische Siedlungen und Dörfer. Sie 
knechten unsere Wirtschaft ständig mit Maßnahmen, um sie in den Dienst 
zionistischer Unternehmungen zu stellen. Diese erzielen enorme Profite 
- dank der Ausbeutung des palästinensischen Volkes und seiner Umwand¬ 
lung in ein von erdrückenden Steuern und extremer Teuerung geknechte¬ 
tes Sklavenheer. Diese verbrecherischen Zionisten legen sich keinerlei 
Zurückhaltung auf, wenn sie unsere heiligen Stätten schänden, zerstören 
und in Besitz nehmen oder unsere arabische Kultur angreifen. Sie tun dies 
erst recht nicht, wenn sie unsere Würde mit Füßen treten und uns die von 
der Menschenrechtskonvention vorgeschriebenen elementarsten Rechte 
und Freiheiten vorenthalten. 

Augenblicklich, da Hunderttausenden von Flüchtlingen, die durch die 
Angriffskriege von 1948 und 1967 vertrieben wurden, das Recht zur 
Heimkehr zu ihren Angehörigen, in ihr Land und zu ihrer Heimstatt 
verweigert wird, halten die Zionisten ihre Tore weit offen für eine 
beispiellose Einwanderung von Juden aus aller Welt und siedeln die 
Einwanderer in ganz Palästina an. 

Hierzu bedienen sich die Zionisten der erbärmlichsten, an die Naziherr¬ 
schaft erinnernden Methoden: Banditentum, blinder Terror und blutige 
Unterdrückung des palästinensisch-arabischen Volkes, seiner nationalen 
Bewegung innerhalb und außerhalb der besetzten Gebiete. Wirtschaftlich, 
politisch und militärisch werden sie von der gigantischen Macht der USA 
unterstützt. Ferner werden sie durch eine starke kapitulationistische und 
defätistische Strömung ermutigt, von der bestimmte Kräfte auf ein Wunder 
Washingtons warten, was in der Tat und in Wahrheit nur darauf 
hinausläuft, die Interessen der habgierigen Imperialisten zu konsolidieren 
und den Expansionsdrang der Zionisten auf Kosten unserer arabischen 
Nation, besonders des palästinensisch-arabischen Volkes und seiner 
heiligen Rechte, zu realisieren. 

Aber trotz ihrer Intensität vermochten es all diese Komplotte und 
Angriffe nicht, den Mut, den das palästinensische Volk in seinem Kampf 
ungeachtet aller Opfer und Prüfungen bewies, zu brechen. Es wird ihnen 
nicht mehr gelingen, seine Identität und Sache zu zerstören. Im Gegenteil, 
dieses tapfere Volk stand immer an der Spitze des Kampfes, den die 
arabische Welt gegen die imperialistisch-zionistische Aggression führte, 
um die von den Zionisten und ihren reaktionären Helfern angezettelten 
Verschwörungen zum Scheitern zu bringen. Das palästinensische Volk 
vermochte dank seines bewundernswerten und unterstützungswürdigen 
Mutes, seine Identität und seine Sache zu behaupten. Als Beweis dafür 
mögen die zahlreichen Erklärungen der Vereinten Nationen und die 
Berichte der internationalen Organisationen dienen. Sie alle bestehen 
darauf, daß es keine Regelung, keinen Frieden im Nahen Osten geben wird, 
ohne daß die Palästinenser ihre legitimen Rechte wiedererlangen, und im 
besonderen ihr Recht auf Selbstbestimmung und Rückkehr. 



Die Rolle des palästinensischen Volkes in den besetzten Gebieten 

Angesichts der verschiedenen Expansions- und Judaisierungspläne (der 
israelischen Besatzer, d.Verf.) ist sich das palästinensische Volk der 
besetzten Gebiete des Ernstes der Lage bewußt und ruft alle Kräfte zur 
Einheit auf, um sich der Geißel des Zionismus entgegenzustemmen, die 
alles bedroht und verwüstet. Darum rufen die wachen Kräfte des 
palästinensischen Volkes in den besetzten Gebieten auch dazu auf, sich 
gegen die Gefahren der gegenwärtigen Situation zu wappnen. Nach 
eingehenden Beratungen gründeten sie die Palästinensische Nationale 
Front in den besetzten Gebieten, die den richtigen Weg zur Mobilisierung 
und Einheit der kämpfenden Kräfte des palästinensischen Volkes weist 
- eine Aufgabe, die dem Aufruf des Palästinensischen Nationalrats 
entspricht, der zu Anfang dieses Jahres (1973; d. Verf.) in Kairo tagte. Die 
Palästinensische Nationale Front versteht sich als integralen Bestandteil 
der Palästinensischen Befreiungsorganisation (PLO), die ihrerseits wie¬ 
derum Teil der gesamtarabischen Befreiungsbewegung ist. 

Die Palästinensische Nationale Front in den besetzten Gebieten hat 
folgendes Programm erarbeitet: 

1. Widerstand gegen die zionistische Besatzung und Kampf für die 
Befreiung unseres besetzten arabischen Landes. 

2. Wiederherstellung der legitimen Rechte des palästinensischen Vol¬ 
kes, insbesondere seines Rechtes auf Selbstbestimmung und Rückkehr. 

3. Ablehnung aller Pläne, mittels derer die Sache und die Rechte des 
palästinensischen Volkes liquidiert werden sollen, ganz gleich ob es sich um 
zionistische Projekte einer „internen Autonomie“, den Allon-Plan, den 
Hussein-Plan, amerikanische Pläne oder irgendwelche andere liquidatori¬ 
sche und kapitulationistische Projekte handelt. 

4. Verteidigung des arabischen Landes und Besitzes gegen Beraubung 
und Judaisierung. 

5. Schutz der arabischen Wirtschaft, ihrer landwirtschaftlichen, indu¬ 
striellen und kommerziellen Unternehmen gegen alle Maßnahmen, die sie 
der zionistischen Wirtschaft dienstbar machen sollen. 

6. Verteidigung unserer arabischen Kultur und Geschichte gegen die 
zionistischen Verletzungsakte, die sich vor allem in den Schulprogrammen 
manifestieren. 

7. Erhaltung unserer heiligen Stätten gegen die zionistischen Manöver 
der Zerstörung und Annektierung. 

8. Die Wiederbelebung unserer nationalen Werte und die Wiedererw ek- 
kung des Widerstandsgeistes, um den heroischen Kampf des palästinensi¬ 
schen Volkes und seine Verbundenheit mit seinem Vaterland zu fördern. 

9. Verstärkung der Unterstützung für jene Kämpferinnen und Kämpfer, 
die sich in den zionistischen Kerkern befinden, für die Verbesserung ihrer 
Haftbedingungen, um ihnen den Rücken zu stärken und ihren Familien 
Hilfe zu leisten. 

10. Die Palästinensische Nationale Front verpflichtet sich, die verschie¬ 
denen nationalen Vereinigungen (Gewerkschaften, Studentenvereinigun¬ 
gen, Frauenvereinigungen, religiöse und soziale Vereinigungen) in ihrem 
Kampf um die Verteidigung ihrer Interessen gegen die zionistische 
Besatzung zu unterstützen. Sie sucht mit all diesen Organisationen 
zusammenzuarbeiten, um sich den zionistischen Untergrabungsmanövern 
zu widersetzen, durch die die Jugend korrumpiert und von ihrer nationalen 
Pflicht abgebracht werden soll. 

11. Die Palästinensische Nationale Front betont die Einheit zwischen 
den brüderlichen jordanischen und palästinensischen Völkern, und ihre 
Verbundenheit und Unterstützung für die nationale jordanische Bewegung 
in ihrem Kampf zur Umwandlung Jordaniens in eine solide Basis der 



arabisch-palästinensischen Kampffront gegen die imperialistisch-zionisti¬ 
sche Aggression. 

12. Die Front bekräftigt ihre unverbrüchliche Zugehörigkeit zur arabi¬ 
schen Befreiungsbewegung. Sie betont weiter, daß die Aufrechterhaltung 
der zionistischen Besetzung nicht nur die Rechte und Interessen des 
palästinensischen Volkes verletzt, sondern auch diejenigen aller anderen 
arabischen Völker bedroht. 

13. Die Front unterstreicht die Brüderlichkeit und Solidarität gegenüber 
allen fortschrittlichen und revolutionären Bewegungen der ganzen Welt, 
insbesondere jenen der sozialistischen Länder. Sie ist um die Gewinnung 
weiterer Sympathien und weiterer Unterstützung für die gerechte Sache 
des palästinensischen Volkes im internationalen Rahmen bemüht. 


Palästinensisches Volk in den besetzten Gebieten! 

Die Schaffung der Palästinensischen Nationalen Front in den besetzten 
Gebieten und die Begeisterung der Massen, die sie hervorgebracht hat, 
stellten eine wichtige Etappe dar, deren Ziel die Stärkung des Vertrauens 
des palästinensischen Volkes in seine Kraft und die Intensivierung seines 
Kampfes gegen die zionistische Okkupation ist. Sie hat zum Ziel, den 
zionistischen Behauptungen, daß die besetzten Gebiete unbewohnt seien, 
entgegenzutreten und den palästinensischen Kampf außerhalb der besetz¬ 
ten Gebiete zu unterstützen. Die Schaffung der Palästinensischen Nationa¬ 
len Front zeigt auf diese Weise, daß das palästinensische Volk seinen 
Kampf sowohl innerhalb als auch außerhalb der besetzten Gebiete führt. 

Wir appellieren an alle sozialen Schichten des palästinensischen Volkes 
(Bauern, Arbeiter, Händler, Intellektuelle, Religionsvertreter, Eigentü¬ 
mer nationaler Unternehmen), sich der Palästinensischen Nationalen 
Front anzuschließen. Wir wenden uns an alle Bürger, die auf das Erbe ihrer 
Vorfahren, auf die nationale Würde und die Unverletzlichkeit der heiligen 
Stätten bedacht sind, sich der Front anzuschließen. Unser Feind ist 
entschlossen, uns zu entwurzeln. Das ganze palästinensische Volk muß sich 
am Kampf beteiligen, damit unser Widerstand Aussicht auf Erfolg hat. Alle 
Bürger und Bürgerinnen müssen, jeder in seinem Bereich und gemäß 
seinen Möglichkeiten, zum palästinensischen Widerstand beitragen, der an 
allen Fronten agieren muß. 

Wir erleben eine Ära der Volksbefreiung, die dem Sieg der revolutionä¬ 
ren Kräfte und der Niederlage des Imperialismus, der Aggression und des 
Rassismus geweiht ist. Jedes geeinigte und entschlossene Volk ist fähig, 
siegreich bis zur Erlangung seiner Freiheit, seiner Rechte und seiner 
Unabhängigkeit zu kämpfen und zu siegen, wie groß auch immer die Macht 
und die Mittel der Unterdrückung und des blinden Terrors seiner Feinde 
sein mögen. So haben es die Völker Algeriens und des Südjemen um den 
Preis eines unerbittlichen Kampfes und immenser Opfer erreicht, den Sieg 
zu erringen. Heute sind wir gleichermaßen Zeugen des Triumphes des 
vietnamesischen Volkes über die stärkste imperialistische Macht, die USA, 
die Lehrmeister und Schutzmacht des Zionismus ist. Möge unser Volk den 
gleichen Weg verfolgen, und dann wird der Sieg unausweichlich auf seiner 
Seite sein. 

Es lebe unsere arabische Nation! 

Es lebe das arabische Volk von Palästina! 

Sieg für seine gerechte Sache! 

Nieder mit den zionistischen Banditen und ihren imperialistischen Lehr¬ 
meistern! 

Palästinensische Nationale Front 
15. August 1973 
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Politisches Programm des 

14. Palästinensischen Nationalrates 

Die amerikanische Lösung des arabisch-zionistischen 
Konfliktes, wie sie die Vereinbarungen von Camp-David 
verkörpern, stellt eine schicksalhafte Gefahr für die Palä¬ 
stina-Frage und für die nationale arabische Befreiungsbe¬ 
wegung dar Sie gesteht dem zionistischen Feind zu, das 
palästinensische nationale Territorium weiterhin besetzt 
zu halten. Sie annulliert das unveräußerliche Recht des 
arabischen palästinensischen Volkes auf seine Heimat Pa¬ 
lästina. sein Recht auf Rückkehr. Selbstbestimmung und 
auf die Ausübung seiner nationalen Unabhängigkeit auf 
seinem Grund und Boden. Diese Regelung veräußert Teile 
des arabischen Territoriums und ubergeht die PLO, die 
Führerin des nationalen Kampfes unseres Volkes, seine 
einzige legitime Vertreterin, die seinen Willen artikuliert 
Diese Vereinbarungen stellen einen Angriff auf die palästi¬ 
nensische, das arabische und das internationale Recht 
dar. Sie ebnen den Weg für die Festigung der imperialisti¬ 
schen und zionistischen Herrschaft über unsere arabi¬ 
sche Region und die afrikanischen Staaten Im Rahmen 
des Paktes mit Imperialismus und Zionismus soll das ägyp¬ 
tische Regime als Instrument zur Unterdrückung der arabi¬ 
schen und afrikanischen nationalen Befreiungsbewegung 
benutzt werden 

Da wir uns der Gefahren, die uns diese neue Verschwö¬ 
rung bringt, voll bewußt sind und ihre Dimensionen ken¬ 
nen. so zwingt uns unsere nationale Verantwortung in der 
PLO als Vertreterin unseres gesamten arabisch-palästi¬ 
nensischen Volkes diesen neuen Plan abzulehnen, ihn zu 
bekämpfen und unser Volk und seine unveräußerlichen 
nationalen Rechte auf seine Heimat Palästina und unsere 
palästinensische Revolution zu verteidigen 
Die mutige Haltung unserer palästinensischen Massen 
innerhalb und außerhalb der besetzten Heimat und die 
Haltung der arabischen Massen, die Vereinbarungen von 
Camp-David abzulehnen und dieser erneuten Verschwö¬ 
rung entgegenzutreten, die sich gegen die unveräußerli¬ 
chen nationalen Rechte unseres Volkes und gegen unsere 
arabische Nation richtet, gibt uns größere Entschlossen¬ 
heit und Vertrauen, daß wir diese Verschwörung Zurück¬ 
schlagen können und müssen Zugleich tragen wir eine 
große Verantwortung, die wir nur durch eine einheitliche 
nationale Haltung innerhalb der PLO erfüllen können 
In Erfüllung des Willens unseres Volkes und der Herausfor¬ 
derung, mit der wir konfrontiert sind, 

- voller Überzeugung, daß die nationale Einheit innerhalb 
der PLO der einzige Weg zum Sieg ist, 

- ausgehend von der Palästinensischen National-Charta, 
den Beschlüssen der Palästinensischen Nationalrate 
und dem Einheitsdokument von Tripolis, 

- ausgehend von dem Recht unseres Volkes, den demo¬ 
kratischen Staat auf seinem gesamten nationalen Terri¬ 
torium zu errichten und 

- angesichts dieser gefährlichen und entscheidenden 
Phase im Kampf unseres Volkes, erklären wir. die Vertre¬ 
ter aller palästinensischer Widerstandsorganisationen 
und der palästinensischen nationalen Kräfte 


Auf palästinensischer Ebene 

1 Wir halten an dem unveräußerlichen nationalen Recht 
unseres Volkes auf seine Heimat Palästina, sein Recht 
auf Rückkehr, auf Selbstbestimmung auf seinem 
Grund und Boden ohne äußere Einmischung und aut 
den Aufbau seines unabhängigen Staates auf seinem 
nationalen Territonum ohne jegliche Vorbedingung 


fest. 

Wir verteidigen die palästinensiche Befreiungsorgani¬ 
sation, PLO, und halten an ihr als der einzig legitimen 
Vertreterin unseres Volkes und als Führerin seines 
nationalen Kampfes fest Nur sie spricht in seinem 
Namen — in allen arabischen und internationalen Ein¬ 
richtungen. Wir weisen alle Angriffe gegen die PLO 
und alle Versuche, sie zu übergehen oder zu bevor¬ 
munden, Alternativen oder Partner bei der Vertretung 
unseres Volkes für sie zu schaffen, zurück Wir halten 


an den Beschlüssen der arabischen Gipfelkonferen¬ 
zen von Algier und Rabat und an den Beschlüssen der 
Vereinten Nationen, vor allem an den Resolutionen Nr 
3236 und 3237 fest, die unsere unveräußerlichen 
nationalen Rechte bekräftigen und die arabische und 
internationale Anerkennung der PLO als einzig legi¬ 
time Vertreterin des palästinensischen Volkes bedeu¬ 
ten. 

3 Wir sind fest entschlossen, den bewaffneten Kampf 
und alle anderen Formen des politischen und Massen¬ 
kampfes, vor allem in der besetzten Heimat, zu forcie¬ 
ren. Sie ist der Hauptkampfplatz mit dem zionistischen 
Feind. Dabei ist es unser Ziel, dadurch die nationalen, 
unveräußerlichen Rechte des arabisch-palästinensi¬ 
schen Volkes zu verwirklichen. 

4 Wir bekräftigen, daß die Palästina-Frage den Kern und 
das Wesen des arabisch-zionistischen Konflikts dar¬ 
stellt. Wir lehnen alle Beschlüsse, Vereinbarungen 
und Regelungen ab, die die unveräußerlichen Rechte 
unseres Volkes auf seine Heimat negieren oder sie 
mindern, einschließlich des Rechts auf Rückkehr, auf 
Selbstbestimmung und auf den Aufbau seines natio¬ 
nalen und unabhängigen Staates. Wir lehnen insbe¬ 
sondere die Resolution 242 des UN-Sicherheitsrates 
ab. 

5 Wir lehnen ab und bekämpfen den Plan der Autonomie 
in der besetzten Heimat, der den zionistischen Sied¬ 
lerkolonialismus in unserer besetzten Heimat verewigt 
und die Rechte unseres Volkes leugnet 

6. Wir bekräftigen die Einheit unseres arabisch-palästi¬ 
nensischen Volkes innerhalb und außerhalb der 
besetzten Heimat und seine einheitliche Vertretung 
durch die PLO. Wr weisen alle Versuche und alle Spal¬ 
tungspläne zurück, die die Zersplitterung unseres Vol¬ 
kes oder die Umgehung der PLO bezwecken Wir 
unterstützen den Kampf unseres Volkes in den besetz¬ 
ten Gebieten, stärken seine Einheit und seine Standfe¬ 
stigkeit 

7. Wir unterstützen den Aufbau der Palästinensichen 
Nationalen Front im Inneren als untrennbaren 
Bestandteil der PLO. Wir stellen ihr alle Mittel der poli¬ 
tischen und materiellen Unterstützung zur Verfügung, 
die es ihr ermöglichen, die Massen unseres Volkes im 
Inneren gegen die zionistische Besatzung und ihre 
feindlichen Pläne gegert'unser Volk und seine unver¬ 
äußerlichen Recht zu mobilisieren. 

8. Wir halten an Palästina als der historischen Heimat des 
palästinensischen Volkes fest und lehnen jede Alter¬ 
native ab. Wir bekämpfen alle Projekte der Umsiedlung 
oder der „alternativen" Heimat, die der imperialistisch¬ 
zionistische Feind vorschlägt, um die Palästina-Frage 
und den nationalen palästinensichen Kampf zu liqui¬ 
dieren und das Recht auf Rückkehr zu untergraben 


Auf arabiecher Ebene 

1. Wir betonen die Notwendigkeit, die Vereinbarungen 
von Camp-David, alle Folgeabkommen und ihre Aus¬ 
wirkungen zu bekämpfen Sie stellen schicksalhafte 
Gefahren für die Sache des arabischen Kampfes dar, 
die in der Verantwortung der arabischen Massen und 
ihrer nationalen und demokratischen Kräfte liegt 
Die nationale Front der Standfestigkeit und Konfronta¬ 
tion mit ihrem Ke ttenglied Syrien und PLO Ist die ent¬ 
scheidende Basis für den Kampf gegen die Verschwö¬ 
rung der amerikanisch-zionistischen Regelung. 

2. Es ist notwendig, die Front der Standfestigkeit und 
Konfrontation zu stärken und zu verbreitern auf der 
Grundlage des Kampfes gegen die imperialistisch-zio- 
nistichen Pläne, der Befreiung der besetzten palästi¬ 
nensischen und arabischen Territorien, dem Festhal¬ 
ten an den unveräußerlichen nationalen Rechte des 
palästinensichen Volkes, die weder angetastet, noch 
aufgegeben werden dürfen. Alle Mittel der Massenun¬ 
terstützung müssen für die Front der Standfestigkeit 
und Konfrontation, vor allem für die PLO und das ara¬ 
bische Synen zur Verfügung gestellt werden 
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3. Die PLO fordert alle Parteien, alle nationalen und 
demokratischen Bewegungen und Kräfte im arabi¬ 
schen Vaterland auf, alle Mittel der materiellen und der 
Massenunterstützung der Front der Standfestigkeit 
und Konfrontation zurVerfügung zu stellen. Siefordert 
sie zur Solidarität und zum Widerstand auf der Grund¬ 
lage des Kampfes gegen die Pläne der imperialistisch- 
zionistischen Regelung auf. 

4. a) Die PLO bekräftigt ihr unverbrüchliches Festhalten 
an der Einheit, dem arabischen Charakter und der 
Unabhängigkeit des Libanon. Sie achtet die libane¬ 
sische Souveränität und hält an dem Kairoer Abkom¬ 
men und seinen Folgeabkommen fest, die die Bezie¬ 
hung zwischen ihr und der legitimen libanesischen 
Autorität regeln. 

b) Die PLO hebt die Rolle hervor, die das libanesische 
Volk und seine nationalen und fortschrittlichen Kräfte 
in der Unterstützung des Kampfes des palästinensi¬ 
schen Volkes und seiner Verteidigung spielen und 
gespielt haben Sie ist stolz auf die engen Bindungen 
zwischen unserem Volk und dem libanesischen Volk 
und seinen nationalen, gesamtarabisch gesinnten und 
fortschrittlichen Kräften in der Verteidigung des liba¬ 
nesischen Bodens und der palästinensischen Revolu¬ 
tion gegen die zionistische Aggression, seine Pläne 
und seine lokalen Marionetten Sie hebt die Notwen¬ 
digkeit hervor, diese engen Bindungen fortzusetzen 
und zu verstärken. 

5. a) Die PLO bekräftigt die besondere Natur der Bezie¬ 
hungen die die palästinensischen und jordanischen 
Brudervölker verbindet. Sie ist darauf bedacht, die 
engen Bindungen zwischen beiden Völkern fortzu¬ 
setzen 

b) Die PLO erklärt, daß sie an den Beschlüssen der 
Gipfelkonferenzen von Algier und Rabat festhält, die 
ausdrücken, daß die PLO die einzig legitime Vertrete¬ 
rin des palästinensischen Volkes ist, daß unser Volk 
das Recht auf den Aufbau seines nationalen, unab¬ 
hängigen Staates hat 

Die Grundlage der Beziehungen zwischen der PLO 
und dem jordanischen Regime sind.: 

— die verbindliche Anerkennung der Beschlüsse der 
Gipfelkonferenzen von Algier und Rabat durch das jor¬ 
danische Regime. 

— die Ablehnung der Vereinbarungen von Camp- 
David und all ihren Ergebnissen, 

— die Schaffung von Bedingungen, daß es der PLO 
möglich wird, ihre Verantwortung gegenüber den Mas¬ 
sen im Kampf gegen den zionistischen Feind wahrzu¬ 
nehmen. 

6. Die PLO bekräftigt ihr Recht, ihre Verantwortlichkeit 
für den Kampf, auf gesamtarabischer Ebene und von 
jedem arabischen Territorium aus für die Befreiung 
des besetzten palästinensischen Territoriums wahrzu¬ 
nehmen. 

7 Die PLO fordert alle nationalen, gesamtarabischen 
Kräfte, alle nationalen und befreundeten Regimes auf, 
das ägyptische Volk und seine nationale Bewegung zu 
unterstützen, um ihm zu ermöglichen, die Verschwö¬ 
rung Sadats-zurückzuschlagen, und dasCamp-David- 
Abkommen mit all seinen Auswirkungen auf das ägyp¬ 
tische Volk, seine Zugehörigkeit zur arabischen Na¬ 
tion, seine Geschichte des Kampfes gegen Zionismus 
und Imperialismus zu Fall zu bringen. 


Auf internationaler Eben« 

1 Die Rolle, die die USA gegen unser Volk und seinen 
nationalen Kampf und gegen die nationale arabische 
Befreiungsbewegung und ihr Streben nach Befreiung 
und Unabhängigkeit spielen, sei es durch Unterstüt¬ 
zung des zionistischen Regimes oder durch seine 
Instrumente in der arabischen Region, stellen eine fla¬ 
grante Aggression gegen unser Volk und seine natio- 


2 . 


3. 


nale Sache dar. Die PLO in Verbindung mit allen Teilen 
und Kräften der nationalen arabischen Befreiungsbe¬ 
wegung, mit ihren nationalen und fortschrittlichen 
Regimes, erklärt, daß sie die Politik der USA, ihre Ziele 
und ihre Praxis in der Region bekämpfen will. 

Die PLO betont die Bedeutung des Bündnisses mit 
den sozialistischen Staaten, an ihrer Spitze die Sow¬ 
jetunion. Dieses Bündnis ist eine nationale Notwen¬ 
digkeit in der Konfrontation mit den amerikanisch-zio¬ 
nistischen Verschwörungen gegen die Sache Palästi¬ 
nas und gegen die Errungenschaften der natione<en 
arabischen Befreiungsbewegung 


ho V V 77 . T 1 “ 1 »” 11 ' mre Zusammenar¬ 
beit mit den Blockfreien Staaten, den islamischen afri¬ 
kanischen und allen befreundeten Staaten, die die 
d" 7 utf 0 ? ,hrö r Kampf ,ür d ' e nationalen Rechte auf 
Rückkehr in die Heimat, auf Selbstbestimmung und 

Staat” AufbaU emes nat,onalen und unabhängigen 


ihre Solidarität mit den nationalen Sungsbewe^ 
gungen in der Welt, vor allem im Iran, in Zimbabwe 
1Un 2 Sud_Afnka Sie «st entschlossen, diese 
Kampf bezieh ungen zu verstärken, weil der Kampf 
IÜSk 0 '?ri 8rn ll s ' Zionismus und Rassismus die 

i?de?We?t r is? äfte ^ Befreiunfl und des Fortschritts 

ni?aor° erklärt - daö sie an den Errungenschaften des 
£S?K S i!I ie [l S,S ^ hen Kampfes au f internationaler Ebene 
2 A hä t i<? e bre ' te ,nternatip nale Anerkennung der 
PLO und des unveräußerlichen Rechts des arabisch- 
paiastmensischen Volkes auf seine Heimat Palästina, 
auf Rückkehr dorthin, Selbstbestimmung und Aufbau 
seines unabhängigen und nationalen Staates auf sei¬ 
nem nationalen Territorium. Diese Errungenschaften 
verkörpern die UNO-Resolutionen von 1974 bis heute 
vor al em die Resolutionen Nr 3236 und 3237 Sie 

nfo Di n 9 ! 0 ? a8 " ecJ ? t der PL0 auf diese r Grundlage 
Die PLO betrachtet jede Behandlung der Palästina- 
Frage und jede Vereinbarung darüber, die in ihrer 
Abwesenheit stattfindet, als null und nichtig 


Auf organisatorischer Ebane 

1 Alle Widerstandsorganisationen, alle nationalen palä¬ 
stinensischen Kräfte beteiligen sich an allen Institutio¬ 
nen der PLO - an ihrer Spitze der Zentralrat und das 
Exekutivkomitee — auf der Grundlage von demokrati¬ 
schen Prizipien der Einheitsfront. 

2. Die palästinensische Führung ist eine kollektive und 
demokratische Führung Der Beschluß wird von allen 
verantwortet, sowohl was die Beteiligung an der Ent¬ 
scheidung als auch was die Umsetzung betrifft. Dies 
geschieht auf demokratischer Grundlage, wobei die 
Position der Mehrheit für dio Minderheit verbindlich ist 
— gemäß dem politischen und organisatorischen Pro¬ 
gramm und den Beschlüssen der Nationalräte. 

3. Es muß gewährleistet sein, daß alle Einheiten, Einrich¬ 
tungen und Institutionen der PLO ihre Aufgaben voll¬ 
ständig erfüllen, entsprechend den Zuständigkeiten, 
die ihr im Statut der PLO zugewiesen sind Das Exeku¬ 
tivkomitee richtet Fachausschüsse gemäß den Prinzi¬ 
pien der Einheitsfront ein, die Pläne entwickeln und 
ihre Durchführung überwachen, vor allem in den 
Bereichen Militär, Information und Wirtschaft 

4 Das Exekutivkomitee und der Zentralrat werden ent¬ 
sprechend den Festlegungen und den Bestimmungen 
des Statuts der PLO und den Beschlüssen der Natio¬ 
nalste gebildet 

5. Das neue Exekutivkomitee muß zu Beginn seiner Tätig¬ 
keit die notwendigen Festlegungen zur Umsetzung 
des politischen Programms dieser Etappe machen Es 
muß die verschiedenen Einrichtungen der PLO über¬ 
prüfen im Hinblick auf ihre Qualität und ihre Fähigkei¬ 
ten, um in der Arbeit dieser Einrichtungen die größt¬ 
mögliche Effektivität zu erzielen. 











